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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

ä 73. Halle, Donnerstag den 13. Februar 1851.
Erſte Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland
Berlin, d. 11. Febr. [20ſte Sitzung der Erſten Kammer.] Präſident Graf v. Rittberg. Ersſnung 10 Uhr. Am

Miniſtertiſche: Simons, Regierungs Kommiſſarius v. Sprittmann.
Tagesordnung: GerichtsorganiſationsGeſetz vom 2. Januar 1849.

Es wird angenommen 24, handelnd von der Aufhebung des Ober
Appellationsgerichts zu Poſen, des Tribunals zu Königsberg und des

ofgerichts zu Greifswald. Die übrigen 21 Obergerichte bleiben unterSoler weiterer Beſtimmung durch beſondere Verordnung beſtehen.

g. 25. handelt von der Bezeichnung der Obergerichte durch die
Namen „Appellationsgerichte“ und von der Kompetenz derſelben.
Die Kommiſſion ſchlägt folgende Zuſätze vor:

An denjenigen Appellationsgerichten, bei welchen außer dem
Chef Präſidenten zehn oder mehr Räthe etatsmäßig fungiren, kann
ein Vicepräſident angeſtellt werden. 2) Jn Bezug auf die Feſt
ſetzung von Stempel und Ordnungsſtrafen gegen Gerichtsbeamte
und Notare wird an der den Appellationsgerichten, als der vorgeſetzten
Dienſtbehörde, nach S. 30. des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822
obliegenden Verpflichtung nichts geändert.

Der Abg. Brüggemann beantragt:
ſtatt der Worte: „erhalten, mit Ausnahme des Juſtizſenats zu Eh

renbreitſtein, die Bezeichnung Appellationsgericht“ zu ſetzen „erhal
ten, mit Ausnahme des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein, die Be

ichnung Obergerichte.“ e zn e Brüggemann wird in namentlicher Abſtim
mung mit 61 gegen 57 Stimmen angenommen. H. 25. wird. eben
falls angenommen. Außer den Zuſätzen der Kommiſſion nimmt die
Kammer noch folgenden von den Abgg. v. Zander und Schnaaſe
vorgeſchlagenen Zuſatz an:en die zu große Entfernung eines Gerichts erſter Jnſtanz

von dem Sitze des Appellationsgerichts es erfordert, ſo kann durch
Königliche Verordnung ein anderes Gericht bezeichnet werden wel
ches in den vor Einzelrichter gehörigen Civilſachen und als Straf

ericht zweiter Jnſtanz an die Stelle des Appellationsgerichts tritt.
Als Strafgericht zweiter Jnſtanz kann das Gericht nicht entſcheiden,
wenn nicht wenigſtens fünf Mitglieder anweſend ſind.

26. wird ohne Veränderung angenommen. Die FF. 27. und
28. handeln von dem Obertribunal. Die 29 31 über Gebüh
rentaxe, über Juſtizkommiſſarien, Advokaten und Notarien werden ohne
Diskuſſion angenommen. Die
Beſtimmungen in Betreff des Verfahrens überhaupt. 36. und 37.
betreffen die Ernennung und Qualifikation der Juſtizbeamten. Zu

36. empfiehlt die Kommiſſion folgenden Zuſatz
Die definitive Ernennung der Oberſtaatsanwalte. und Staatsan

walte erfolgt durch Uns auf den Antrag des Juſtizminiſters.
Wird angenommen.

Sitzung Mittwoch 12 Uhr.
Berlin, d. 11. Febr. [20ſte Sitzung der Zweiten Kam

mer. Präſident: Graf Schwerin. Eröffnung: 12 Uhr. Am
Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Rabe, v. Stöckhauſen
v. Weſtphalen (ſpäter v. d. Heydt, v. Raumer), und der Re
gierungs Kommiſſarius Geh. Finanzrath Bitter.

99. 32 35. enthalten allgemeine

Schluß der Sitzung 3 uhr. Nächſte

Zur Tagesordnung, der Klaſſen- und Einkommenſteuer
übergehend, erhält Abg. Camphauſen das Wort. Derſelbe bemerktezuerſt daß der Kommiſſion mehrere Petitionen, dieſe Sache betref

fend, überwieſen worden ſeien, welche ſich indeſſen lediglich auf lokale
Intereſſen beziehen. Die Kommiſſion hat auf eine nähere Erörterung
dieſer Anträge nicht eingehen können, weil erſt die Ausſprüche der
ſtädtiſchen Behörden abgewartet werden müßten. Ferner iſt eine Pe
tition der Stadt Köln eingegangen, welche beantragt, dem gegenwärtigen Geſetze die Zuſtimmung zu verſagen und ein anderes Geſet da

für anzunehmen. Dieſer Antrag läßt indeſſen das gänzliche Verlaſſen
der Baſis des gegenwärtigen Geſetzes vorausſetzen. Außer dieſen
Mittheilungen halte er ſich verpflichtet, beim Beginn der Berathung
noch beſonders hervorzuheben, daß in der Kommiſſion einige Punkte
gleich zu Anfang zur Anregung gebracht wurden, welche zur definiti
ven Beſchlußfaſſung erſt am Schluſſe der Berathung zu bringen ſeienDies iſt erſtens die Frage, wann das Geſetz in Kraft treten ſoll außer

dem die Frage, ob das Bedürfniß einer Verſtärkung der Staatseinnah
men als ein dauerndes oder nur als ein temporäres zu erachten ſei.
Hinſichtlich dieſer Frage hat die Kommiſſion, und glaube er mit Recht,
die Erörterung am Schluſſe der Debatte beliebt, weil möglicher Weiſe
dieſer Punkt nach Ablauf der Berathung gegenſtandlos gemacht wor
den ſein könne. Schließlich hält der Berichterſtatter für zweckmäßig,
mit der allgemeinen Diskuſſion zugleich die über die 99. 1 und 2
des Geſetzentwurfs zu verbinden, denn dieſe 99. enthalten die Kardi
nalfragen.

Nach einigen kurzen Bemerkungen vom Platz ſeitens der Abgg.
v. Patow und v. Vincke, welcher erſtere der Anſicht iſt, daß die
Berathung der zu den H. 1 und 2 geſtellten Amendements beſonders
zur Debatte zu bringen ſei, der letztere dagegen ſich mit dem Vor
ſchlage des Referenten einverſtanden erklärt, tritt die Kammer auch
dieſen Vorſchlägen des Referenten bei.

Der Präſident erklärt danach verfahren zu wollen und heute die
allgemeine Diskuſſion in Verbindung mit den F. 1. und 2. vorzu
e Wier die Abſtimmung darüber aber bis zur nächſten Sitzung zu
verſchieben.

Seitens der Abgg. Claeſſen, v. Vincke, v. Patow, Gamrath, Lippe
u. A. ſind mehrere Amendements eingelaufen; dieſelben finden ausrei
chende Unterſtützung.

Abg. Ohm bekämpft das Prinzip der Einkommenſteuer; da er
ſich aber wohl in dieſelbe werde finden müſſen, ſo wolle er wenigſtens
von den beiden Ungerechtigkeiten, die der Entwurf enthalte, eine dar
aus entfernt wiſſen. Der Redner erörtert hierauf das Verhältniß der
Mahl und Schlachtſteuer zur Klaſſenſteuer und findet die erſtere zwar
ſehr praktiſch (weil die Steuerpflichtigen viel zahlen, ohne es ſo ſehr
zu merken), aber ungerecht. Der Mahl und Schlachtſteuerpflichtige
zahle 212, wo der Klaſſenſtewerpflichtige 100 bezahle. Es ine
auch der letzte Reſt des Unrechts, der Reſt der Schlacht und r
ſteuer aus dem vorliegenden Entwurfe zu n die
wenigen mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte zahlen, wo e

übrigen 100 geben. Entwurf als Rednerr igt an, daß ſich für denhaben einſehen te en die Abg orbnettn Schutte, Sichtſteig Schu



lenburg, v. Platow, v. Vincke, gegen den Entwurf Wegener, Claeſſen,
Wintzler.Wwg. Schulte (für den Entwurf) ſpricht unter allgemeiner Un

aufmerkſamkeit und ſo leiſe, daß er von der Tribüne nicht verſtanden
werden kann.

Abg. Wegener (gegen den Entwurf). Die Vermehrung der
Staatseinnahme ſei ein unabweisbares Bedürfniß, und wenn der Ent
wurf die Laſt hauptſächlich auf die Reicheren wälze, ſo könne er das
nur billigen. Auch ſei er überall für die Einführung einer direkten
Steuer, wo ſie ſich einführen laſſe. Der vorliegende Entwurf über
bürde die Städte, während früher ſchon anerkannt worden ſei, daß
die Städte bereits überbürdet ſeien. Wolle man das Geſetz anneh
men, ſo müſſe wenigſtens ein Drittel des Ertrages der Schlacht
und Mahlſteuer der Kommune zufallen.

Abg. Richtſteig erklärt vom Platz, daß er ſich zwar für den
Kommiſſionsantrag habe einſchreiben laſſen. Nachdem aber im Ein
gange der Diskuſſion von der Kammer beſchloſſen worden ſei, daß die
Bedürfnißfrage bis zum Schluß der Spezialdiskuſſion verſchoben wer
den ſolle, ſo verzichte er vorläufig auf das Wort.

Abg. Kläſſen (gegen den Kommiſſions-Antrag). Er vermiſſe
in dem vorliegenden Kommiſſions Berichte den Nachweis darüber,
weshalb dieſelbe Kommiſſion in dieſem Jahre die Zuſtimmung bean
tragt, welcher ſie im vorigen Jahre im Weſentlichen entgegen trat.
Er halte dies für einen Akt der Selbſtverleugnung der Kommiſſion,
glaube aber, daß die Gründe hätten ausgeſprochen werden müſſen.
Wenn er den diesjährigen Entwurf betrachte, ſo glaube er, daß der
ſelbe den meiſten Bedürfniſſen nicht entſpreche, namentlich dem Be
dürfniſſe einer allgemeinen gleichmäßigen Steuer. Ferner vermiſſe er
in dem Entwurfe die Einführung einer directen Steuer auf die
Städte. Es ſei anerkannt worden, daß die großen Städte einer di
recten Staatsſteuer unterworfen werden müßten. Man könne dieſen
Wunſch ſo begrunden, daß eine regelmäßige Wiederkehr der Steuer
zahlungen als ein Sporn anzuſehen ſei, der die Ordnung in den
Haushaltungen fördere. Betrachte man den vorliegenden Entwurf,
ſo werde darin die Geſammtheit der Städte einer directen Steuer
nicht unterworfen. Endlich würde die Stärke der Belaſtungen der
Wohlhabenden in dem vorigen Entwurf in einer durchaus gerechten
Weiſe durchgeführt, während in dem jetzigen Entwurfe eine Methode
angenommen ſei, die dieſen Zweck verfehle. Man projektire nicht eine
gleichmäßige Einkommenſteuer, ſondern eine ſogenannte klaſſifizirte
Einkommenſteuer Dieſe erſtere beabſichtige, das perſönliche Einkom
men genau zu erwägen und daſſelbe gleichmäßig einer Beſteuerung
zu unterwerfen, die letztere dagegen verzichte darauf ſie begnüge ſich
damit, die Steuerpflichtigen in gewiſſe Klaſſen zu theilen und ſie
nach den Klaſſen zu beſteuern. Das Ganze heiße nicht anders, als
einen Steuer-Nachlaß beſchließen, der, wenn man die Geſetze genau
betrachte, in der oberſten Stufe bedeutend, in der unterſten Stufe
unbedeutend ſei; der alſo da, wo er gerechtfertigt wäre, nichts be
deutet, und da, wo er etwas bedeute, ungerechtfertigt ſei. Der Red
ner weiſt nach, daß durch den vorliegenden Entwurf die ſtädtiſche
Bevölkerung überbürdet werde. Wolle man den ſeit dreißig Jahren
gewandelten Weg, der die Gewohnheit für ſich habe, verlaſſen, ſo
müſſe man auch einen neuen guten Weg einſchlagen und alle Uebel
ſtände, die ſich beſeitigen laſſen, beſeitigen. Solle der vorliegende
Geſetzentwurf von ſeinen Mängeln nicht befreit werden, ſo werde er
gegen den ganzen Entwurf ſtimmen und lieber noch ein Jahr mit

der Steuerreform warten JAbg. Schulenburg (für den Entwurf): Der Redner läßt ſich
auf die Geſchichte des vorliegenden Entwurfs ein und will, um das
möglich Erreichbare zu erreichen, den gegenwärtigen Geſetzentwurf un
terſtützen. Er erklärt ſich mit dem Amendement des Abg. v. Vincke
einverſtanden, welcher die Mahlſteuer ermäßigen, und den Antheil der
Gemeinde an dem Rohertrage wegfallen laſſen will; dagegen erklärt
er ſich als Gegner der Schlacht und Mahlſteuer gegen das Amende
ment Clauſen. Gegen das Amendement Gamrath erklärt er ſich,
weil ſich unmöglich geſetzlich die Merkmale der Gemeinden, in welchen
die Schlacht und Mahlſteuer beſtehen bleiben ſoll, ſo genau angeben
laſſen, daß ſie erkennbar ſeien. Mit dem Prinzip der klaſſifizirten Ein
kommenſteuer erklärt der Redner ſich einverſtanden. Die unbemittelte
Klaſſen beklagten ſich nicht darüber, daß ſie zu hoch, ſondern darüber,
daß die Reichen zu niedrig beſteuert ſeien. Mit der im Regierungs
entwurfe vorgeſchlagenen Art der Entſchädigung einkommenſteuerpflich
tiger Einwöhner, mahl und ſchlachtſteuerpflichtiger Städte erklärt ſich
der Redner einverſtanden, und gegen die Amendements, welche hierin
eine Skala einführen wollen. Der Redner ſchließt mit einer dringen
den Empfehlung der Annahme des Entwurfs, unter Abſtandnahme
von der Einmiſchung politiſcher Fragen,

Abg. Winzler (gegen den Entwurf). Der Redner macht zuerſt
einige Bemerkungen, welche eine allgemeine Heiterkeit in der Kam
mer hervorrufen. Er fährt dann fort, zum Ernſt zurückkehrend, daß
er glaube, daß in dem vorliegenden Geſetz Entwurfe die Grundſätze
nicht ſo konſequent durchgeführt worden ſeien, wie in dem vorjährigen
Er vermiſſe hauptſächlich eine Steuer, die auf allein gerechten Grund
ſätzen beruhe. Das Gewerbegeſetz belaſte die Anfänger, nun ſolle
auch das Gewerbe ſelbſt belaſtet werden. Das Nähere behalte er ſich
bei der Spezialdiskuſſion vor. Tragen Alle, ſo ſei der Staat kräftig
und iſt, dies der Fall, ſo ſei auch das Volk kräftig. Tragen wolle
Jeder, aber gerecht.

Abg. v. Patow (für den Entwurf). Er werde abweichend von
ſeiner vorjährigen Abſtimmung nicht für die unbedingte Aufhebung der

Schlacht und Mahlſteuer ſtimmen.t Er erklärt ſich gegen die Ueberweiſung eines Drittels des Rohertrages der Schlacht und Mahlſteuer
an die Kommune. Der Redner ſpricht ſich über das v. Vinckeſche
Amendement aus, und begründet ſein Unteramendement, welches da
hingeht, die Steuer auf den Weizen von 20 auf 12 und die auf den
Roggen von 5 auf 3 Sgr. zu ermäßigen.

Es ſprachen noch die Abgeordneten v. Vincke und Lenſing.
Darauf wurde die Debatte auf morgen um 12 Uhr vertagt. Schluß
der Sitzung 31/, Uhr.

Berlin d. 11. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Gefreiten Lützow des 10. Jnfanterie- Regiments die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz Maximilian von Fürſtenberg iſt von Wien
und der Prinz Konſtantin von Hohenlohe-Schillingsfürſt
von Troppau hier angekommen. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am Königlich ſächſiſchen Hofe, Graf von
Galen, iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Obwohl von den Verhandlungen der Zollkonferenz in Wiesbaden
bisher noch wenig in das Publikum gekommen iſt, ſo vernimmt man
doch, daß einige Staaten des Zollvereins die geſetzliche Beſtimmung
von 1818 wiederum dringend in Anregung bringen wollen, wonach
die Tarife alle drei Jahre auch zu dem Zwecke revidirt werden ſollen,
um bei wohlfeiler gewordenen Manufaktur- Gegenſtänden u. dgl. den
Schutzzoll für die Fabrikation nicht über zehn Prozente des laufenden
Durchſchnittswerthes ſteigen zu laſſen. Der Gegenſatz gegen die
v. Bruckſchen Tarifſätze wird dadurch noch viel ſtärker, da in der That
eine Menge von Gegenſtänden eine bedeutende Verwohlfeilerung zei
gen, und das dringende Bedürfniß aller Finanzkaſſen die Herabſetzung
der Zölle zum Erzielen ſtärkerer Einnahmen gebieteriſch verlangt, um
die im großen Handel nicht lebhafte Kaufluſt wieder etwas mehr an

zuregen. Pr. 3)Berliner Blätter ſprechen von einer nahe bevorſtehenden „Er
klärung der Regierung an die Kammern von der das Korreſp.Bur.
ſogar wiſſen will, „ſie ſei nicht reaktionärer Natur!“ Wie wir
hören, will das Miniſterium nur bei Gelegenheit der Berathung der
erſten Kammer über den v. Vinckeſchen Antrag, betreffend die Ge
meindeOrdnung, ihre Meinung über die Letztere darlegen.

Wir können auf das Beſtimmteſte verſichern, daß die öſterreichi
ſchen Handelspläne die Zuſtimmung der preußiſchen Regierung nicht

erhalten werden. N. Pr. 3.)Es beſtätigt ſich, daß die franzöſiſche Regierung in einer Note
an den Hof zu Wien Proteſt eingelegt hat gegen den Eintritt Ge
ſammtDeſterreichs in den deutſchen Bund.

Wie man vernimmt, ſchreibt die V. Z., beabſichtigt die Staats
regierung den neuen Preßgeſetzentwurf, welcher bekanntlich in der er
ſten Kammer eingebracht, zurückzuziehen. Ob ein neuer noch wird
eingebracht werden, ſcheint zweifelhaft, wahrſcheinlich iſt es, daß es bei
der den Kammern zur Genehmigung vorgelegten Verordnung vom 4.
Juni v. J. verbleibt.

Die jüngſt bei dem Staatsminiſterium eingegangenen Petitionen
gegen die Einführung des Tabacksmonopols, zu welcher die königliche
Regierung auch nicht die entfernteſte Abſicht gehabt hat, geben gleich
wohl den Beweis, daß man nicht ohne Beſorgniß einer Verwirk-
lichung des öſterreichiſchen Zollvereinsprojekts entgegengeſehen hat.
Wir tönnen in dieſer Beziehung zur allſeitigen Beruhigung mitthei
len, daß dieſes Projekt, auf welches die Regierung Sr. Majeſtät über
haupt nicht eingegangen ſein würde, gar nicht Gegenſtand ſchwe-
vender Verhandlungen iſt. Die königliche Regierung dürfte
überhaupt nicht geneigt ſein, die auf materielle Jntereſſen bezüglichen
Fragen zum Gegenſtande der Bundesgewalt oder Bundesgeſetzgebung
zu machen, ſondern ihre Behandlung lediglich dem Wege des freien
Vertrages unter den Mitgliedern des Bundes anheimſtellen. Es
wird hierbei allerdings auch Gegenſtände geben deren Erledigung
ſchon ſeit Langem als ein gemeinſam gefühltes Bedürfniß anerkannt
iſt und über welche daher alle Mitglieder des Bundes ſich in einem
gemeinſamen Vertrage vereinigen können. Zu ihm eignen ſich indeß
unter den gegebenen Verhältniſſen jedenfalls diejenigen Angelegenhei
ten nicht, bei denen die Tariffragen und die mit ihnen zuſammen
hängenden prinzipiellen Fragen der Handelspolitik in Betracht kom
men. Da derartige Fragen in Dresden nicht gelöſt werden ſollen,
ſind natürlich alle hierauf etwa gerichteten Beſorgniſſe unbegründet.
Ueber diejenigen Punkte, die dort zur Erörterung kommen, werden wir
weitere Mittheilung unſern Leſern nicht vorenthalten. (D. R)

Frankfurt a. M. d. 9. Febr. Es unterliegt kaum noch
dem geringſten Zweifel, daß der Bundestag in unveränderter Geſtalt
und in kürzeſter Friſt wieder bei uns einziehen wird. Alle hier ein
gelaufenen Nachrichten ſtimmen dahin überein; auch werden bereits
mehrfach Vorbereitungen im Bundespalais getroffen, die bis ſpäte
ſtens zum 1. März beendigt ſein ſollen. Jn wohlunterrichteten Krei
ſen vernimmt man ferner, daß bis eben dahin die neuen Bundestags
Geſandten von allen deutſchen Regierungen ernannt ſein würden.
Graf Thun iſt, ſeinem Wunſche gemaß, von hier abberufen worden
er wird jedoch die Ablöſung durch ſeinen Nachfolger abwarten. Als
demnächſtigen Vorſitzenden der wiederhergeſtellten Bundes Verſamm-
lung bezeichnet man auch hier, und zwar nach direkten Angaben von
Wien, den Grafen BuolSchauenſtein. Die Ernennung deſſelben ſoll
Herrn v. Manteuffel erwünſcht ſein und nicht minder von ruſſiſcher
Seite befürwortet werden. Mehrere kleinere Staaten, die ſeit lan
ger Zeit mit ihren MatricularBeiträgen für die Flotte und die Bun



des Feſtungen im Rückſtande waren, haben jetzt, auf eine von Dres
den aus an ſie ergangene Mahnung, ihre Bereitwilligkeit bei der
BundesCentral Kommiſſion zur ungeſäumten Zahlung angezeigt. (K.3.)

Kaſſel, d. 9. Februar. Hr. Haſſenpflug beſchäftigt ſich gegen
wärtig angelegentlich mit der Frage wie er auf außerordentlichem
Wege Geld anſchaffen kann. Eine gewöhnliche Anleihe iſt natürlich
unmöglich Niemand wird einem Miniſterium Haſſenpflug ohne vor
hergegangene Zuſtimmung einer legalen Ständeverſammlung Geld
darleihen, denn eine ſolche Anleihe würde niemals vom Lande aner
kannt werden. Daher wird jetzt im Finanzminiſterium der Plan
einer Zwangsanleihe bearbeitet und vielleicht hängt damit das län
gere Verbleiben bairiſcher Truppen im Lande zuſammen, weil mög
lcherweiſe eine exekutoriſche Beitreibung ſolcher Anleihe nöthig wer
den würde.

Vor einigen Tagen iſt bairiſche Kavallerie aus der Gegend von
Hofgeismar und Grebenſtein wegen Futtermangels in dortiger
Gegend auf die Dörfer bei Kaſſel verlegt worden. Jm Frühjahre
wird die Noth in vielen Theilen Kurheſſens ſehr groß werden.

Dresden, d. 10. Febr. Der Bericht der erſten Kommiſſion
der Miniſterkonferen z enthält blos die Ausführung der neuen
Bundesorganiſation, nämlich des Neunerkollegiums und des Ple
nums, mit den nöthigen Notizen begleitet. Die zweite, mit dem
Wirkungskreiſe der Bundesbehörden ſich beſchäftigende Kommiſſion
hat ſich noch nicht einigen können was ſchon durch dem Umſtand
erklärbar iſt, daß in dieſer Kommiſſion ebenſo viele Vertreter der
kleinen als der großen und Mittelſtagaten ſitzen. Deſſenungeachtet
dürften demnächſt die Plenarſitzungen wieder eröffnet werden, da
man ſchon weiter zu kommen hofft, wenn erſt über die Organiſa
tion der Bundesbehörden entſchieden iſt. Jn der dritten, mit den
materiellen Intereſſen ſich beſchäftigenden Kommiſſion, tritt bereits
die Anſicht hervor, daß die Regelung der Zoll und Handelsfrage,
gemäß dem Art. 19 der Bundesacte, vor die künftige Bundesbehörde
gehöre gegen Handelsverträge und Annäherung der verſchiedenen
Zolltarife ſcheint man aber jetzt von keiner Seite mehr zu ſein.

Wien d. 8. Febr. Die Deputation des Gemeinderaths über
reichte dem Miniſterpräſidenten die Dankadreſſe wegen Erhaltung des
Friedens in Oeſterreich. Fürſt Schwarzenberg ſprach in wenig Wor
ten ſeinen Dank für ſolche Anerkennung aus und verſicherte, das Ziel
der öſterreichiſchen Politik ſei nach Außen die Bewahrung des allge
meinen Rechtszuſtandes, die Sicherung des konſervativen Prinzips.
Wenn ſich die Welt überzeugt haben werde, daß Oeſterreich vor Allem
uneigennützig zu Werke gehe, und Nichts zu einſeitigen und ausſchlie
ßendem Vortheil begehre, ſo werde es zuverläſſig das Zutrauen des
Auslandes erringen. Nach Jnnen ſei es ſtets das Beſtreben des Ka
binets geweſen, Ordnung zu erhalten und angemeſſene Inſtitutionen
zu gewähren. Damit das große Werk der Neugeſtaltung Oeſterreichs
gelinge, ſei es jedoch nöthig, daß die Regierung Vertrauen zu den
Völkern, und die Völker Vertrauen zu den Regierungen hege.

Das Diplom eines Ehrenbürgers, welches dem Fürſten Paskie
witſch von der Peſther Deputation überbracht wird, iſt in Wien an
gefertigt und koſtet 1200 Fl. Die Deputation reiſt morgen nach
rn dieſer Tage wird die unmittelbare elektriſch telegra
phiſche Verbindung zwiſchen Wien und Brüſſel eröffnet und für Pri
vate zugänglich gemacht. Die pariſer Nachrichten werden binnen 24
Stunden hier eintreffen, und die Börſennachrichten von Paris ſchon
Vormittag hier anlangen.

Die geſtrige Berathung des Zollkongreſſes bildet ein geſchichtli
ches Moment für die Handelspolitik Oeſterreichs, ſie hat über die
Zukunft der Baumwoll Spinnerei entſchieden, über einen Jnduſtrie
zweig, dem ſich bedeutende Geldkräfte und Jntelligenzen, vorzüglich
im Kronlande Niederöſterreich und Böhmen zugewendet hatten. Der
Einfuhrzoll auf rohes Baumwollgarn wurde mit 7 Fl., gebleichtes,
gezwirntes mit 10 Fl., gefärbtes mit 15 Fl. per Centner feſtgeſtellt.

Jtalien.
Ludwig Bonaparte, Präſident der franzöſiſchen Republik, iſt we

gen der vielen Verdienſte, die er ſich um Rom und die Religion er
worben, indem er vermittelſt der tapferen franzöſiſchen Armeen dem
Papſte Pius IX. ſeinen Thron und die Ausübung ſeiner zeitlichen
Gewalt wiedergegeben, ſo wie ſeiner edlen Eigenſchaften und des in
den Wiſſenſchaften erlangten Ruhmes zum Mitgliede der römiſchen
Akademie ernannt worden.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 103ter Königl. Klaſſen Lotterie wird den 18. Fe
bruar d., J. Morgens 8 Uhr im Ziehungs Saal des Lotteriehauſes ihren Anfang
nehmen.

Berlin, den 12. Februar 1851.
Königl. General-Lotterie- Direction

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Fabrik. Sudhoff a. Breslau. Hr. Partik. Willich a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Werner a. Muhlhauſen. Hr. Landrath Niemand a.
Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Kroch a. Breslau, Scheffer a. Elberfeld,
Querfurt a. Magdeburg Leopold a. Aachen.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Determeyer a. Vierſen Wulfert a. Mag
deburg Burgardt a. Berlin. Hr. Paſtor Müller a. Gütersloh. Hr. Oekon.
Pitſch a. Werdershauſen.

Goldner Ring Die Hrrnu. Kaufl. Arnold a. Brünn, Löſer a. Naumburg. Hr.
Bat.Arzt Löderitz a. Frankfurt. Hr. Apoth. Kahle a. Berlin. Hr. Mühlen
beſ. Gleditſch a. Stadt Roda.

Engliſcher Hof Hr. Fabrik. Brand a Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Thieme
a Schmölln, Hartmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kühn a. Günthersdorf.
Frl. Schubert a. Breslau.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Richter a. Schwerin, Schneider u. Schal
kendorf a. Magdeburg, Lehnert u. Maſſenberg a. Leipzig. Hr. Fabrik. Stamm
a. Deſſau.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v. Buchholz a. Weſtendorf. Hr. prakt. Arzt
Dr. Lohmann a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Groſſe a. Magdeburg, Ließmann
a. Bremen, Kühne a. Leipzig, Friedrich a. Bautzen, Sauerbrey a. Hinternach.

Thüringer Bahnhof Hr. Graf v. Bother a. Mecklenburg. Hr. Offizier
v. Leſfingnoli a. München. Die Hrrnu. Kaufl. Gerdes a. Meerane Schweinz
a. Petersburg, Gutezeit a. Bremern! Hr. Gutsbeſ. Poeck a. Jnſterburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

11. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e e mkuftdruk 339,04 Par. L. 338,20 Par. e. 337,66 Par. L. 338,30 Par. L.

Dunſtdruck 1,23 Par. e. 1,58 Par. e. 1,68 Par. L. 1,50 Par. e.

Relat. Feuchtigk.. 0,95 pCt. 0,70 pCt. 0,80 pCt. 0,82 pt.
Luftwärme 4,6 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,3 G. m 1,0 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den Beſtimmungen der 3 und 9 der Verordnung über die Kriegsleiſtungen und deren
Vergütigung vom 12. November d. J. zufolge ſoll die Entſchädigung ſowohl für die erfolgte
Lieferung von MarſchFourage an durchmarſchirende oder kantonnirende Truppen, als auch
für die zur Füllung der Magazine durch Landlieferung aufgebrachten Verpflegungs-Naturalien
nach den ProvinzialDurchſchnittsMarktpreiſen der 10 letzten Friedensjahre mit Weglaſſung
des theuerſten und wohlfeilſten Jahres vom Staate gewährt werden.

Provinz Sachſen ſind dieſe Durchſchnittspreiſe vorläufig vom Roggen,
Gerſte, Heu und Stroh für die zehn Jahre 1840 bis mit 1849, nachdem das theuerſte und

von dem ſtatiſtiſchen Büreau berechnet, und es

Für die

wohlfeilſte Jahr in Abzug gebracht wbetragen dieſelben hiernes bracht worden

Pferde Verkauf.
Die dem SaalBitterfelder Mansfelder

See und Halleſchen Stadtkreiſe, in Folge an
derweiter Demobilmachung der Armee, von
Seiten des 2. Bat. (Halle) 27. Landwehr
Regiments zurückgelieferten circa 120 Stück
in gutem Fütterungszuſtande ſich befindenden
Reit- und Zugpferde, ſollen

den 15. Februar c. von früh 9 Uhr an
auf dem Roßplatze zu Halle

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hier

Hafer,

vom Roggen pro Scheffel 47 1 17 52) Hafer desgleichen 247/12 2 24 7
3) Gerſte desgleichen 44) 5 u pro Centner 27 r 27 45) Stroh pro Schock 180 eStro SNach dieſen Sätzen iſt die Feſtſtellung der aus Staatsfonds i üti üzu leiſtenden Vergütigung fürdie bis zum Schluß des laufenden Jahres Behufs Verpflegung der Truppen geleſcrteke Se

hungsweiſe zur Lieferung ausgeſchriebenen Naturalien zu gewartigen.
Die Preisnorm für Graupe und Grütze wird noch ermittelt und demnächſt ebenfalls be

kannt gemacht werden.
Magdeburg, den 28. December 1850. Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

v. Witzleben.
Vorſtehenden OberPräſidialErlaß bringe ich zur Kenntniß der Einſaſſen des Saalkreiſes.

Halke, den 6. Februar 1851. Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

h

mit eingeladen werden.
Auf Verlangen werden die Pferde durch den

Herrn Amtmann Heine den Kaufliebhabern
Tags vorher in den Ställen vorgezeigt werden.

Hierbei wird noch bemerkt, daß die dies
mal zum Verkauf kommenden Pferde die be
ſten von den Kreiſen geſtellten, meiſt zugerit
tenen und zum Theil Luxus Pferde ſind.

alle, den 10. Februar 1851.r Oberbürgermeiſter

Bertram.

Ein nes MahagoniPianoforteſteht für S feſten Preis von 60 zu ver
kaufen Steinſtr. Nr. 1533.



Verkauf
von

Vieh und Wirthſchafts-Jnventa-
rienſtücken e.

in

Nohndorf an der Fuhne.
Mittwoch den 5. März d. J., von früh

9 Uhr ab, ſoll das Vieh und Wirthſchafts
Jnventarium von dem Gottlob Schulze
ſchen Anſpännergute zu Rohndorf, als:

1 Pferd, 12 Stück Rindvieh worunter
ſich 8 tragende und 1 neumilchende Kühe
befinden 70 Stück Schaafe, 2 Zuchtſauen
und 7 junge Schweine, Federvieh, 1 Kutſch
wagen, 1 Schlitten, 2 complette Ackerwagen,
3 Pflüge, 4 Eggen, 1 Walze, 2 Exſtirpator,
1 Getreidemaſchine, 1 Rolle, Pferde und
Kutſchgeſchirre, eine Partie Holz, die Milch
geräthſchaften, ſo wie auch eine Partie Mö
beln, Haus und Wirthſchafsgeräthe,

an Ort und Stelle auf dem erwähnten
Gute öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Kaufluſtige ladet ergebenſt ein
W. Pellnitz in Calbe a/S.

Actuar und Agent.
Rohndorf, den 9. Februar 1851.

Holz Auction.
Mittwoch, den 19. Febr. früh 10 Uhr ſoll

eine Quantität Pappeln und Weiden gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Bruckdorf.
Die Gemeinde daſelbſt.

In einer kleinen Stadt des Herzogthums
Anhalt iſt ein Ackergut mit 192 Morgen
Aecker und Wieſen, erſtere zur Hälfte Rapps
und Weizenboden, mit lebendem und todtem
Jnventarium zu verkaufen. Nähere Auskunft
wird auf Anfrage in frankirten Briefen un
ter Chiffre A. Z. 45 poste restante Dessau,
ertheilt.

Eine junge Dame, welche mehrere Jahre
in Frankreich war und in der franz. Sprache
und Muſik Unterricht ertheilen kann, wünſcht
ſich in einer kleinen Stadt oder einem Penſio
nate als Lehrerin nützlich zu machen. Adreſſen
werden erbeten unter M. G. 28 poste re-
stante Leipzig franco.
Wiener Putzpulver, in Packeten à 1 und

2

Zu haben bei M. Ha ing., Nr. 200.

Ein junger, kräftiger, jetzt mi-
litairfreier Mann, unverheira-
thet, mit Schulkenntniſſen ver
ſehen und im Beſitz guter Zeug
niſſe, ſucht eine Stelle als Ar
beitsmann, Markthelfer, Be
diente oder in ähnlicher Beſchäf-
tigung.

Das Nähere wird die Expe
dition dieſes Blattes mitzuthei
len die Güte haben.

Es kann ein Burſche gleich oder auch zu
Oſtern in die Lehre treten bei dem Backer
meiſter Spanniger, Klausthor Nr. 2161.

Annonce.
Handlungs-Lehrlings-Geſuch.
Ein mit den erforderlichen Vorkenntniſſen

verſehener und moraliſch gut gebildeter Menſch
kann unter billigen Bedingungen in meinem
Geſchäfte zu Oſtern oder ſofort placirt werden.

Roßla a Harz, den 3. Februar 1851.
F. R. Franz Fiſcher.

Zwei Land Wirthſchafterinnen, zwei Kut
ſcher, einer verheirathet, ein Gärtner, meh
rere geſunde Ammen, zwei ſchon Jahr ge
ſtillt, Köchinnen, Haus und Kindermädchen,
Alle mit guten Atteſten verſehen, weiſt geehr
ten Herrſchaften nach Frau Schaaf,

Promenade Nr. 1361.

Ein großer fetter Ochſe
ſteht auf dem Schulgut Cuculau bei Köſen
zum Verkauf.

Die beſten und friſchen baieriſchen Malz-
bonbons von bekannter Güte gegen Huſten
und Bruſtbeſchwerden empfiehlt

E. L. Helm, Steinſtraße.

Da die Aufführung des Oratoriums „Das
verlorne Paradies“ von Fr. Schneider
Sonnabend den 22. d. ſtattfinden ſoll, ſo bitte
ich die geehrten Sänger, welche dabei mitwir
ken wollen, um pünktlichen Beſuch der noch
wenigen Proben. Dieſelben ſind Donnerstag
und Montag Abend 7 Uhr. L. Thieme.

m cmncn-n-c--0--A—ddccdFonds und Geld-Cours.
Berlin, den 11. Februar.

ief u Eifeibahn Aetien.

Stamm

f. Brief. Geld. Actien. f. zPreuß. freiwillige B. A. I. A. B. 4 98 à bz. u. B. Berl. Hambg. 1017/, bz.
nleihe 5 106 1052 do. Hamb. 4 90 bz. do. II. Serie4 100 G.do. St. -Anl. v. 50 4 100 100 do. St. Stgr. 4 110 B. o. Ptsd.M. 4 (93 G.

St. Schuldſch. 3 85 84 do. Ptsd. M. 4 65 à 64 bz. u. G do. do. 5 102 G.
Oder Deichbr. WMagd.Hlbſt. 4 130 bz. o. do. Lit. D. 5 101 B.

Obligat. a po. Leipziger o. Stettiner 5 105 B.Seehandl. Präm. HalleThur. 1 69 67 à e bz. Magd.Leipz 4Scheine 128 1277, Cöln Mind. 35,8 G. B. HalleThür. 497, 99*/, bz. u. B.
Kur d Neum. Rheiniſche 4 68 67 à 68 bz. CölnMind. 101 B.Schu S 2 82 WBonn Cöln 5 do. do. 5 103 bz u. B.Berliner Stadt Düſſ.-Elberf. 5 99 bz. u. G. Rh. v. St. gar. 3 82 G.Obligat. 5 103 103 Steel. Bohw. 34 37 bij. 1.Prioritätl] 4

do. do. v 3 ſchl. -Märk. 83 bz. u. G. o. St. Pr. 4 82 bz. u. G.Weſtpreuß. Pfan dir do. Zwgbahn 4 26 b. Düſſ.Elberf. 4. 91 G.
briefe a 9 90 (Obſchl. I. A. 37,114 a 1132, bz. ſchl. Märk.! 4 94, bz.

Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3 108 G. do. do. 5 103 G.Pfandbr. EoſelOderb. 4 82 B. do. III. Serieſ 5 103 G.do. do. 3 90 Brbl. Freib. 4 do. Zwgbahn 4 uOſtpreuß. Pfand Kr.Oberſchl. 4 75 bz. u. B. Magd. Witt. 5 99 bz.briefe 3 zu g. |Serg.- Mark. 37 b. Oberſchl. t anPomm. do. 3 96 96 Starg.Poſ. 3 182 à bz. u. B. Kr.Oberſchl.. 4 86 etw. bz.
Kur und Neum. Rhrt Crfld. 3 02, B. CoſelOderb. 5 SPfandbr. 3 Aach. -Dſſd. s G. Steel Vohw. 5 97 B.Schleſiſche do. 3 95 Brieg Neiſſe 4 do. II. Serie sSchleſ. Uit. B. Wod -Wittb. 4 56, à bz. Brsl.Freib. 4 Sgar. do. 3 MAuitt. B. erg.Märk. 5 98 B.Pr. Bank Anth. Aach. Maſtr. 4 hießScheine AAusl. Act. AusländiFr.W. Ndb. 4 382 à 38 bz. ſche Stamm

iedrichsd'or 137 13 do. Priorit. 5 95 B. Actien.
ndere Goldm. Prioritäts ielAlt. Sp. 5a 5 8 72 Actien. C.Bernb. 4 46 B.Disconto Eerl. -Anhalt 4 197 B. Mcklb. Thlr. fre. 28, B.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Cigarren- Spitzen von Bernstein, Meer-
schaum, Elfenbein, Horn und Holz in ge
sohmackvollster Auswahl empfiehlt zur ge
fälligen Abnahme

Gust. Pfautsch, Schmeerstr. Nr. 479.

Lange und kurze Tabackspfeifen in den
neuesten Vagons sind in Massè wieder an-
gefertigt und offerirt dieselben

Gust. Pfautsch.
Meerſchaumköpfe werden in Wachsund Oel n a e v
F. E. pieß in der alten Poſt.
Zum Ball, Sonnabend, den 15. Februar,

ladet ergebenſt ein
Schiller in Beiderſee.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 11. Februar.

Weizen 1 15 bis 2 MRoggen 1 7
Gerſte 25Hafer 21 3 25Magdeburg, den 11. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 43 Gerſte 26 27Roggen 32 33 Hafer 20 22
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21 21

Nordhauſen den 8. Februar.

Weizen 1 20 bis 1 26Roggen

Gerſte 1 6Hafer 22 25Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 11. Februar.
Weizen nach Qualität 47——51
Roggen loco 32——31

pr. Febr. 31 Br.
Pr. Frühj. 32 4 32 verk., 32 Br., 3127, G.

Mai Juni 33 Br., 32 verk. u G.
JuniſJuli 34 33 verk., 33 Br.Gerſte, große loco 26——28

kleine 23—26
Hafer loco nach Qualität 2224

48pfd. pr. Frühj. 20 Br.
50pfd. 21 Br.

Erbſen, Koch 39--44 Futter 34——36 c
Rüböl loco 10 Br., 10 G.

pr. dieſen Monat 10 à h verk., 102), Br.,
G.

r à P verk., 109, Br., G.rArt n 10 verk., 10* Br., G.h 10/ Br., 10 G.
Sept Oct. 1077, verk u. Br., 10 G.

Leinöl loco 11 à 11
pr. April Mai 11 Br., 11 G.

Südſee Thran 12
Mohnöl 13
Hanföl 13
Palmöl 11
Spiritus loco ohne z 15 bz.

it Faß pr. r.Ferſen Fe 15 Br., 142, G.
März April 15, Br., 15 G.
April Mai 15 verk., Br. u. G.
Mai/ Juni 16 bz., 159 Br., 15 à G.
Juni Juli 16 Br., 1674 S.
Juli Auguſt 17 Br., 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.am 11. a Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 23.

am 12. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

den 11. Februar am alten Pegel 21 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Magdeburg den 11. Februar.
f. Brief J Fcw

Preuß. Gae Anleihe
taatsſchuldScheine 3 S

Verein. Dampfſchifff.StammActien S 18do. do. ſt Prior. Actien s 90 88
Magdeburg Leipziger Stamm Actien4

do. do. Prioritäts2lctien 1002,
do. Halberſt. Stamm Actien 4 130 129
do. Wittenberg. do.
do. do. Prior. Actienſs 99 99

Amſterdam kurze Sicht 142

9 do. 2 in b bamburg kurze 2 4re 2 150 150rankfurt kurze Sichte 2 Monat 56,Preuß. Friedrichs'dor 113Auslandiſch Gold à 5 Thlr. 108 107
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